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Amtliche Bekanntmachungen

K. Oberamt Calw.
Bekanntmachung,

betr. die Feldbereinigung auf der Markung Altheng-
stett.

Nachdem die Revision und Richtigstellung der Zutei¬
lungsarbeiten für die genannte Felddereinigung erledigt ist,
wird hiermit bekannt gegeben, dag die Schlußtagfahrt am

Mittwoch, den 14. Mai d. I ., von vorm. 11j4 Uhr an
im Rathaus zu Althengstett stattfinden wird.

In dieser Tagfahrt, bei welcher der Zuteilungsplan,
soweit erforderlich, von der Vollzugskommission erläutert
werden wird, können Einwendungen jeder Art, ausgenommen
solche, welche gegen die Beiziehung oder Nichtbeiziehung zu
dem Unternehmen und die Feststellung der Grenzen der Be¬
reinigungsfläche oder gegen die Größe und den Wert der
eingeworfenen Fläche gerichtet sind, vorgebracht werden.
Sämtliche beteiligte Grundeigentümer bzw. deren mit Voll¬
macht versehene Vertreter, berechtigte Dritte , sowie Grund¬
eigentümer, welche bei dem Unternehmen zwar nicht im
Sinne des Gesetzes (Art. 4 u. 5) beteiligt sind, deren Ver¬
hältnisse aber durch dasselbe in irgendeiner Weise geändert
werden sollen, werden zur Teilnahme an dieser Tagfahrt
hiermit eingeladen.

Einwendungen gegen den Zuteilungsplan , sowie gegen
die in Gemäßheit desselben erfolgte Ausführung der Feid-
bereinigung sind nach der Schlußtagfahrt ausgeschlossen.

Der Zuteilungsplan samt Tabellen und Akten ist auf
dem Rathaus in Althengstett vom 29. d. M. bis 14. Mai d. Z.
zur Einsicht aufgelegt.

Den 25. April 1913.
Regierungsrat Binder.

Bekanntmachung,
betr. die Zusammensetzung der Bezirksfarrenschau-

behörde.
Gemäß Z 16 Abs. 1 der Vollz.-Verf. zum Farrenhaltungs-

gesetz vom 1. Dezember 1897 (Reg.-Bl . S . 24) wird hiermit
bekannt gemacht, daß die Bezirtsfarrenschaubehörde für den
Zeitraum vom 1. Mai 1913 bis 30. April 1916 wie folgt
zusammengesetzt ist:

a) ordentliche Mitglieder:
Oberamtstierarzt Pfeiffer in Calw , zugleich Vorsitzender:
Schultheiß Hanselmann in Liebelsberg, zugleich Stellver¬

treter des Vorsitzenden:
Oekonom Gustav Fahrion, Pächter der Talmiihle:

b) Stellvertreter:
Eemeindepfleger Dongus in Deckenpfronn;
Gemeinderat Kopp in Möttlingen:
Schultheiß Lörcher in Oberkollwangen.

Calw,  den 25. April 1913.
Regierungsrat Binder.

Was will werden?
Montenegro wird Skutari nicht behalten, das ist der

Tenor aller Andeutungen und mehr oder weniger offiziösen
Erklärungen, die von den bestunterrichteten Kreisen der
Balkandiplomatie gegeben werden. Wie einem Mitarbeiter
des „Deutschen Telegrafen " von einem Balkandiplomaten
mitgeteilt wurde, scheinen diesem die meisten Erörterungen
der Presse, die den Augenblick als gefahrdrohendhinstellen,
zu sehr Sensationshascherei und Uebertreibung. König Ni-
kita wird sich dem Willen der Mächte zu fügen haben. Der
Antrag des Grafen Verchtold hat angeblich bereits die Zu¬
stimmung der Großmächte gefunden. Man erwartet die
Räumung Skutaris innerhalb der nächsten 48 Stunden . Ruß¬
land wird die Forderung des Grafen Verchtold nachdrücklichst
unterstützen. Von einem Eintreten Rußlands zugunsten Mon¬
tenegros kann nur insofern die Rede sein, als Rußland ver¬
suchen werde, die pekuniären EntschädigungsansprücheMon¬
tenegros für den Verlust von Skutari nach Möglichkeit zu
unterstützen. Im übrigen geht Rußland nach wie vor mit
den Großmächten, die Skutari als Hauptstadt Albaniens be¬
stimmen wollen. — Auch über die Stimmung bezüglich einer
andern bedeutsamen Frage, der griechisch-bulgarischen näm¬

lich, liegen heute nur beruhigende Nachrichten vor. Man
hofft, daß es den Großmächten gelingen werde, auch hier
die wesentlichen Eefahrenmomente durch gemeinsame Vor¬
stellungen in Sofia , Athen und Belgrad auszuschalten, doch
wird es voraussichtlich bei dem Versuch bleiben, da die
Großmächte die Möglichkeit einer kriegerischenVerwicklung
innerhalb des Balkanbundes gänzlich zu verhindern sich außer
Stande erklären. — Eine neuere, allerdings sehr vorsichtig
aufzunehmende Meldung bestreitet das Vorhandensein eines
serbisch-griechischenEeheimbiindnisses mit der Spitze gegen
Bulgarien völlig . Der griechische Delegierte Skuludis er¬
klärte einem Vertreter des Reuterschen Bureaus , daß die
in England verbreiteten Gerüchte über ein angebliches Ge¬
heimabkommen oder ein nicht geheimes Abkommen zwischen
Griechenland und Serbien gegen Bulgarien vollkommen
falsch seien. Vor einigen Tagen habe die Türkei Griechenland
Vorschläge unterbreitet angesichts gewisser Möglichkeiten,
aber diese seien von Griechenland zurückgewiesenworden.
Griechenland habe seine feste Absicht ausgesprochen, treu
seinen Verbündeten zur Seite zu stehen. — Ob nun die Be¬
fürchtung, der Balkanbund unter sich raufe zuguterletzt noch
am seine Kriegsbeute, sich verwirklicht oder nicht — jeden¬
falls liegt bei den gegenwärtigen Zuständen eine gegen¬
seitige Verwicklung der europäischenGroßmächteviel näher,
als bei einem etwaigen Feldzug der Balkanverbündeten
gegen sich selbst. Ausgeschloffen ist natürlich auch in letzterem
Fallh nicht, daß sich die gefürchtete Auseinandersetzung zwi¬
schen den Großmächten entzündet, die Reibungsflächen zeigen
sich bei den jetzigen Verhältnissen aber viel deutlicher.
Friede oder Krieg unter Europas Nationen
hängt von der Haltung Rußlands  ab . Trifft
zu, daß es mit den europäischen Mächten einig geht und
nicht insgeheim Montenegro den Nacken steift, dann ist die
Ausficht auf friedliche Abrechnung und Aufteilung gegeben.
Dann , wenn Rußland durchhält, werdPi die kriegslüsternen
Mitglieder des Balkanbundes sicĥ uch überlegen, ehe sie
gegen Bulgarien losschlagen. So , wie die Nachrichten heute
lauten, hält Rußland zu Europa. Die diplomatischen Kreise
Berlins und Roms leben der bestimmten Zuversicht, daß die
Mächte einig bleiben gegenüber Montenegro, um den Frie¬
den zu retten.

Stadt » Bezirk und Nachbarschaft
Calw,  26 . April 1913.

Pfingstreise nach Paris . Wer lacht da nicht? Das
„Journal DÄllemagne ", die in Berlin erscheinende franzö¬
sische Zeitung , erdreistet sich, gegenwärtig an Zeitungsredak¬
tionen — ob auch an Private , konnten wir nicht feststellen —
Prospekte zu versenden, in denen zur Beteiligung an einer
Reise nach Paris über die Pfingstfesttage aufgefordert wird.
Man kann sich völlig frei von Franzosenfresserei wissen und
doch fest auf dem Standpunkt stehen: solange uns Deutschen
sranzösischerseits nicht Garantien dafür gegeben werden, daß
wir unbelästigt von besserem und weniger besserem Pöbel
durch Frankreich reisen können, so lange wollen wir es blei¬
ben lassen, nach Frankreich unsre Vergnügungsgelder hinein¬
zutragen. Und so lange halten wir Anpreisungen und Auf¬
forderungen französischer oder deutscher Unternehmungen an
uns Deutsche zu Frankreich-Reisen für Zudringlichkeiten, für
unverfrorene Frechheiten, die wir uns schönstens verbitten
und damit am wirksamstenbeantworten, daß wir sie grund¬
sätzlich nicht beachten. Wir empfehlen jedermann, Reise¬
prospekte mit Reklame für Frankreich dem Papierkorb zu
überantworten.

v. Die Zahl der höheren Schüler Calws. Im lausenden
Schuljahr besuchten das Realprogymnasium  Calw
nach den statistischen Nachrichten über den Stand der höheren
Schulen Württembergs 151 (— 16) Schüler, davon 138 evan¬
gelische und 13 katholische, bzw. 103 einheimische, 41 im Um¬
kreis wohnende und 7 auswärtige , ferner 2 Mädchen: die
Realschule  18 (-s- 18) Schüler, sämtliche evangelisch, da¬
von 12 einheimische und 6 im Umkreis wohnende, ferner
1 Mädchen; die Realschule Weilderstadt  30 (— 10)
Schüler, davon 19 evangelische und 11 katholische, bzw. 15
einheimische und 15 im Umkreis wohnende, ferner 3 Mädchen.

ft. Höhere Schulen. Nach den soeben erschienen statisti¬
schen Nachrichten über den Stand der höheren Schulen in

Wüttemberg im laufenden Schuljahr werden diese Schulen
wie folgt besucht: Gymnasiale Schulen einschließlich Latein¬
schulen 5702 (gegen Vorjahr — 291), realgymnasiale Schulen
3410 (-s- 116) , Realschulen 17 087 (-j- 78), Elementarschulen
5112 (-s- 173), somit zusammen 31311 (-s- 76) Schülern,
von denen 4553 (— 157) Oberklassen angehören; von den
Schülern sind 23705 (-s- 112) evangelisch, 6839 (— 89) katho¬
lisch, 678 (-— 15) israelitisch und 89 (->- 8) sonstiger Konfes¬
sion. Mädchen sind es im Stuttgarter Mädchengymnasium85
(->- 9), in den sonstigen Eymasien und Progymnasien 98
(->- 1), in den realistischen Schulen mit Oberklaffen 214
(-s- 26), in den Latein- und Realschulen 930 (-j- 79), Ele¬
mentarschulen 51 (-s- 11) und höheren Mädchenschulen6426
(^ 112).

b. Die Pferdegewinne auf der Stuttgarter
Pferdemarktlotterie wurden zuletzt gezogen, sie
fielen aur folgende Nummern: 77465 , 102618,
32655, 43673, 12762, 44345, 4250 , 4646, 14647,
9980, 63138, 57121, 44441 , 29314, 32464. (Ohne
Gewähr).

ep. Kirchenkollekten. Aus der Pfingstkollekte zur
Unterstützung evangelischer Kirchengemeinden im
In - u. Ausland, die laut Mitteilung des Kons.
Amtsblatts im vorigen Jahr die Summe von
23257 ^ ertragen hat, haben 54 württ. Gemeinden
Beiträge erhalten. Außerdem wurden daraus
unterstützt: die deutsch-ev. Gemeinden in Castro,
Pedreira, Brüdertal, Hammonia, Neuwürttemberg,
(Brasilien ), Paris und Lyon; die St . Martini¬
schule in Kapstadt; die deutsch-ev. Seemannsmission,
der Kirchbau in Füssen a. Lech u. Hospitalbau in
Jaffa ; Umelamed; das Evangelisationswerk der
belgischen Nationalkirche; die eo. Gesellschaft für
die protestantischen Deutschen in Amerika. Ferner
hat eine besondere, im Dez. v. I . vom Konsistorium
empfohlene Kirchenkollekte für den Bau einer ev.
Kirche in Rom 7900 ertragen.

Der April in alten Zeiten. Im Jahre 1289 war
so ein warmer Winter , daß nicht ein einziger Schnee
vermerkt worden, um Weihnachten grünten die Bäume,
in Hornung hatte man zeitige Erdbeeren, die Reiher,
Hatzen und Hühner und dergleichen Geflügel schlaiften
Junge , im Aprilen hatte man blühende Trauben ge¬
funden. Anno 1420 war abermal so ein warmer Win¬
ter, dag den 20. März die Obstbäume ausgeschlagen,
im Aprilen die Trauben geblühet, um Pfingsten Erndt
und um Bartholomäi Herbst worden. 1443 aber ist ein
solch kalter geworden, und ein sehr tiefer Schnee ge¬
fallen, weswegen wieder alle Wasser also gefroren, daß
man mit Weinwägen darüber fahren können; und weil
die Kälte und der Schnee bis zu Ende des Aprilen
währte, war es ein elender Jammer mit dem Mahlen,
bis es aufging. Im Jahre 1485 gab es viel Schnee
in dem Märzen, und um Eeorgii — 23. April — Reifen.
Anno 1572 ist in den Weinbergen, was bezogen war,
den 17. April von Reifen erfroren. 1590 sind die be¬
zogenen Weinberge um Eeorgii auch erfroren. Im
Jahre 1610 vor dem Eingang dieses Jahre war es
nach der Saat so dürr, daß der Same nicht aufgegangen
bis in den Jänner und Hornung, da es überflüssig
Regenwetter gegeben. Das kalte Wetter aber in dem
Märzen und Aprilen zog die zarten Samen aus . Anno
l611 , in dem Winter gab es wenig Schnee, aber zu
Anfang des Frühlings viel Regen, daß die Wasser zum
zweitenmal alle Täler überschwemmet; es folgte auch
ein warmer Frühling und kam der Wein gar früh,
also, daß man um Eeorgii die Weinstöck schon verbrochen
und an den Mauren blühende Trauben gefunden. Es
war so dürr, daß man viel nicht hacken noch die Pfähl
stoßen können. Man machte daher nur Vogen und steckte
die Pfähle erst um Pfingsten , da es eine Durchfeuchte
gegeben, hinzu.

8cb. Mutmaßliches Wetter. Für Sonntag und Montag
ist gewittriges Wetter zu erwarten.

— Weilderstadt, 25. April . Gestern abend gegen 7 Uhr
hatten wir Gewitter mit starkem Regen. Dabei schlug der
Blitz zwischen hier und Merklingen in die Telephonleitung



und zertrümmerte einen Masten. — Die Bäume sind jetzt
mehr zurück als vor der Kälte. In dem Samen tritt dieses
Jahr stark der Senft auf ; auch die Zwetschen, welche jetzt
erst blühen sollten, haben unter der Kälte mehr gelitten,
als man anfänglich glaubte.

Württemberg.
Stuttgart , 25. April. Die allgemeine Aussprache zum

Justizetat  in der Zweiten Kammer fand auch heute noch
eine sehr ausgedehnte Fortsetzung. Andre (Ztr .) wünschte
die Zulassung der Arbeitersekretäre zu den Amtsgerichten,
warf dem Juristenstand Unkenntnis in sozialen Dingen vor
und wandte sich dann gegen den Terrorismus der Sozial¬
demokratie. Fischer (Vpt .) verlangte die Aufhebung des
8 153 der Gewerbeordnung. Dr. v. Kiene (Ztr .) erörterte
in längerer Rede eine Reihe juristischer Fragen. Die Notare
sollten sich der ihnen zugeteilten Referendare besser anneh¬
men. In ihre Beschäftigung bei den Amts- und Land¬
gerichten sollte mehr Wechsel hineinkommen. Die Gerichte
sollten der Unzuchtindustrieund der Perversitätenliteratur
mehr entgegentreten. Reichel (Soz .) betonte, die Einzel¬
fälle von Terrorismus , die auf beiden Seiten vorkämen,
bewiesen gar nichts gegen die Arbeiterorganisationen. Solche
Fälle von Terrorismus geschähen immer gegen den Willen
der Eewerkschaftsleiter. Mattutat  sSoz .) verwahrte sich
dagegen, daß er von Klassenjustiz gesprochen habe. Die
württembergische Rechtsprechung wolle er nicht herunter¬
setzen, aber gleiches Recht für alle müsse verlangt werden.
Den schlimmsten Terrorismus finde man bei den christlichen
Gewerkschaften. Justizminister v. Schmidlin  lenkte die
inzwischen ziemlich lebhaft gewordene Stimmung des Hauses
wieder in ruhigere Bahnen und betonte, er habe oft seine
Not mit dem Anwaltsstand, weil er ihm die besten Juristen
wegnehme. Ein Kampf gegen Schmutz müsse geführt wer¬
den, Witzblätter gehörten nun aber einmal zur geistigen
Kost eines modernen Kulturmenschen, doch werde bei der
Satire oft jede vernünftige und anständige Grenze über¬
schritten. In den Fällen von Terrorismus seitens der So-
zialdmokratie handle es sich nach seiner auf Grund der ge¬
richtlichen Urteile gewonnenen Ueberzeugung nicht um Ent¬
gleisungen, sondern um ein System. Re mb old - Aalen
(Ztr .) geigelte ebenfalls den sozialdemokratischen Terroris¬
mus und hob hervor, wenn der Anwaltsstand eine geachtete
Stellung einnehmen solle, so müsse man dafür sorgen, daß
der Anwalt in wirtschaftlicher Beziehung gut existieren könne.
Haußmann (Vpt .) griff auch noch einmal in die Debatte
ein, worauf wegen vorgeschrittener Zeit ein Schlußantrag
gestellt wurde, der jedoch nicht die Zustimmung des Hauses
fand. Die weitere Debatte brachte keine beachtenswerten
Momente mehr. Schließlich wurde der Ausschußantrag be¬
treffend zwei weitere Zivilkammern in Stuttgart , je eine
zweite Zivilkammer in Ravensburg, Heilbronn, Tübingen
und Rottweil und die Gewährung der Mittel zur Schaffung
neuer Richterstellen angenommen, dagegen der sozialdemo¬
kratische Antrag auf Sammlung der Landesgesetze abgelehnt.
Morgen wird die Beratung des Justizetats fortgesetzt. Die
heutige Sitzung dauerte bis nach 2 Uhr.

ep. Stuttgart , 25. April. Auf den gestrigen Abend
hatte das württembergischeevangelische Landeskomitee für
die Nationalspende zum Kaiserjubiläum einen öffentlichen
Vortragsabend im neuerbauten Euftav-Siegle-Haus aus¬
geschrieben, der sich eines auch für die Residenzstadt ge¬
waltigen Besuchs zu erfreuen hatte. Schon 5 Viertelstunden
vor Beginn sammelten sich die ersten Einlaß Begehrenden
trotz drohenden Regens, und kaum geöffnet, war der gegen
2000 Menschen fastende Saal mit den Nebenräumen bis
zum letzten Platz besetzt. Dies wirkte wohl in erster Linie
der Name Graf Zeppelin,  der den Hörern, unter denen
sich auch der König befand, die Errungenschaften der 25-
jährigen Regierungszeit des Kaisers in markigen Worten
vor Augen führte und, auf die besondere Veranlassung des
Abends übergehend, die Spende für die Missionen als einen
vom Deutschen Kaiser selbst freudig aufgenommenen Ge¬
danken empfahl. Nach ihm sprach zunächst Universitäts-
Professor Dr. ll h l i g - Tübingen, einer der hervorragendsten
Kenner Ostafrikas, der all die Leistungen in Erforschung
des Landes und Förderung der geistigen und materiellen
Kultur hervorhob, welche die deutschen Kolonien der Mission
beider Konfessionen verdanken. Professor v . v. Wurster-
Tübingen beleuchtete im besondern den Segen der Schul-
und Erziehungsarbeit der Mission. Als letzter Redner be¬

richtete l) r- meci. et pkil . Zer weck über den Stand der
ärztlichen Mission in den deutschen Schutzgebieten, die drin¬
gende Notwendigkeit des weitern Ausbaus dieser Fürsorge¬
arbeit vor Augen führend. — Die großartige Kundgebung
hat dem Gedanken der Volksspende für die Missionen sicht¬
lich neue Freunde gewonnen.

Stuttgart , 25. April . Wie die Blätter berichten, sind
in diesem Frühjahr aus der Gegend von Obertürkheim 700
Personen nach Kanada ausgewandert. Nach Angaben von
Bekannten sind die Leute ausgewandert, weil ihnen die sich

ausdehnende Industrie ihre Grundstücke zu hohen Preisen
abkaufte und es ihnen unmöglich wurde, anderen Ersatz zu
annehmbaren Preisen zu erhalten. Bei verschiedenen der
Auswanderungslustigen waren schon Verwandte oder Be¬
kannte nach Kanada vorausgegangen.

Stuttgart , 25. April. Bei der 24. Gesamtversammlung
des Katholischen Volksschullehrervereins hier unter dem Vor¬
sitz von Hauptlehrer Pollich - Gmünd  hielt u. a. Haupt¬
lehrer Epple  aus Rottweil einen Vortrag über: „Welche

Gefahren drohen der Schule durch die beständig wechselnden
Neuerungen? Wie ist diesen zu begegnen?" Gegen manche
Neuerungen auf dem Gebiet des Schulwesens sei Vorsicht
und kritisches Mißtrauen am Platz, weil sie Uebertreibungen
darstellen und geeignet sind, mehr die Nervosität von Schü¬
lern und Lehrern, als den Erfolg des Unterrichts zu fördern
und eine heillose Kraftzersplitterung zur Folge haben. Die
Lehrer wollen den Fortschritt, nicht aber den Umsturz. Hier¬
auf berichtete der Vorsitzende über die Tätigkeit des Vereins
in den zwei verflossenen Vereinsjahren. Die nächste 25.
Plenarversammlung wird in der letzten Aprilwoche 1915
in Gmünd gehalten werden. Beim folgenden Festmahl ging
die Antwort auf ein Huldigungstelegramm ein, das der
Verein an den König abgesandt hatte. Im Anschluß hieran
brachte der Vorsitzende den Toast auf den König aus . Haupt¬
lehrer H e r t e r - Stuttgart ehrte den beim Festmahl an¬
wesenden Landtagsabgeordneten Löchner.

b. Stuttgart , 25. April . So einsach wie er als echter
Schwabe gelebt hat, so schlicht ist nun auch die Grabstätte
des Staatssekretärs v. Kiderlen-Wächter gestaltet worden,
die sich nicht weit rechts vom Eingang in den hiesigen Prag¬
friedhof befindet. Da der Verstorbene in dem Familiengrab
seines Schwagers, Frhr . v. Gemmingen-Euttenberg, beigesetzt
wurde, das schon länger von einem auf einem Granitsockel
ruhenden Erabdenkstein aus weißem Marmor mit einem
von einer Rosenranke umschlungenen Kreuze geziert ist, so

erhielt v. Kiderlen-Wächter kein eigenes Grabdenkmal, son¬
dern es wurden nur in den vorhandenen Stein die Worte

eingemeißelt: „Alfred von Kiderlen-Waechter, Staatssekre¬
tär , geb. 10. Juli 1852, gest. 30. Dez. 1912." Gegenüber
oft so pompösen Grabdenkmälern eine würdige Ruhestätte
für einen Großen.

Vom Unterland, 24. April . Der Schaden durch den Frost

ist doch nicht ganz so groß, wie in den ersten Tagen der
Bestürzung gemeldet wurde. Auch in unserer Gegend, so
schreibt die Unterländer Volkszeitung, ist nicht alle Hoff¬
nung zu Schanden geworden. Gewiß ist der Frost nicht ohne
Einfluß auf die Obstbäume geblieben. Aber trotzdem kann
es noch Obst genug geben; die meisten Birnbäume blühen
erst jetzt, auch die Aepfel- und Zwetschenbäume. Zudem
merkt man Heuer von Ungeziefer weniger als in den Vor¬
jahren, auch da, wo die Landwirte das Anbringen von Leim¬
ringen, das Anstreichen und Bespritzen der Bäume unter¬
lassen haben. Der Monatsklee ist allerdings an vielen Stel¬
len schwarz geworden, doch erholt er sich bei dem feucht¬
warmen Wetter schnell. Die zarten Rübenpflänzchen sind
vielfach erfroren, aber sie können noch ersetzt werden. Die
Kartoffeln sind in vielen Gemeinden noch gar nicht gelegt,
sondern werden es erst. Wenn da und dort Frühkartoffeln
durch die Kälte mitgenommen wurden, so ist das für die
Preisbestimmung der Kartoffelernte und die Volksernährung
keineswegs entscheidend. Die Saaten stehen schön, und wo
sie durch den Frost getroffen wurden, erholen sie sich rasch
wieder, wenn nicht noch nachträglich eine neue Kälte auf
das gute Wetter folgt. Es ist sicher übertrieben, daß in
Württemberg die Wein- und Obsternten ganz verloren sind.

Neckarrems(O.-A. Waiblingen), 25. April . Heute nach¬
mittag fuhr das Kiesfuhrwerk des Friedrich Müller über
die Remsbrücke; in dem Augenblick, während der Fuhrmann
bremste, kam ein Hchzeitszug von der Kirche um die Ecke.
Der sechsjährige Sohn des Fischers und Kiesereibesitzers Ja¬
kob Räuchle schaute dem Hochzeitszug zu und bemerkte das
schwerbeladene Fuhrwerk nicht. Er geriet unter die Räder
des Kieswagens und wurde überfahren. Der Tod trat sofort
ein. Das Schrecklichste war noch, daß die Mutter des Kin¬
des das Unglück mit eigenen Augen mitansehen mutzte;
sie verfiel in Ohnmacht und mußte nach Hause verbracht
werden. Den Fuhrmann soll keine Schuld treffen.

Gmünd, 25. April. In Stuttgart ist ein Schuhmacher
namens Frank von Winterbach verhaftet worden, dem der
Einbruch im hiesigen evangelischen Pfarrhaus zur Last ge¬
legt wird.

Spaichingen, 25. April. Heute nachmittag X>2 Uhr er¬
eignete sich in Hofen ein bedauerlicher Unglücksfall. Die
56 Jahre alte Ehefrau des Johann Fetzer, Metzgers von
Denkingen, wollte einem Taxameterautomobil von Rottweil
ausweichen, wobei sie in dieses hineinrannte und zu Fall
kam. Die Verunglückte wurde sofort ins Bezirkskrankenhaus
verbracht, wo sie bald verschied. Da die ärztliche Unter¬
suchung keinerlei Verletzungen zutage förderte und die Ver¬
schiedene schon längere Zeit herzkrank war, nimmt man an,
daß sie infolge des Schrecks einem Herzschlag erlegen ist.

Viberach, 25. April. Ein heiteres Nachspiel zu der
Brandstiftung in Rissegg wurde gestern hier aufgeführt. Ein
gutgekleideter Herr erschien bei der verängstigten Frau des
der Brandstiftung verdächtigten reichen Bauern und gab
vor, er sei vom Königlichen Amtsgericht Biberach abgesandt;
man wolle das Strafverfahren gegen ihren Mann sofort
einstellen, wenn augenblicklich 30 000 -K bezahlt würden;
er sei mit der Entgegennahmedes Geldes beauftragt . Freude¬
strahlend ging die Besuchte auf dieses Anerbieten ein und
eilte mit dem Kontobüchleinzur Bank, wo ihr zum Glück
die nötige Ausklärung zuteil wurde. Der feine Herr wartete
inzwischen in einem Hotel auf das Geld. Statt des goldenen
Lohnes wurden ihm aber derbe Männerfäuste zuteil, die
ihn hinter schwedische Gardinen steckten. Er gab an, der
stellungslose Metzger Eberhard Zweifel aus Rottenburg am
Neckar zu sein. Hätte er nur 2000 verlangt, so wäre ihm

der Streich sicher geglückt, da dieser Betrag sich im Hause
befand.

Aus Wett und Zeit.
Aus dem Reichstag.

Berlin , 25. April . Heute leiteten wieder kleine An¬

fragen die Beratung ein. Alsdann wurde nach einer schar¬
fen Bekämpfung durch den Sozialdemokraten Noske  die
Errichtung einer Landwirtschaftsbankin Südwestafrika und
dann der Nachtragsetat für die Schutzgebiete bewilligt,
worauf sich das Haus dem Etat des Reichsschatzamts
in zweiter Lesung zuwenden konnte. Dazu lag ein Antrag
der Budgetkommission vor, der die Stellung eines weiteren
Direktors gestrichen wissen wollte. Diese Position wurde in
der Kommission von den Sozialdemokraten und vom Zentrum
heftig bekämpft. Bei der Abstimmung im Plenum aber
stimmten die anwesenden Vertreter dieser beiden Parteien
für den Direktorposten. Vizepräsident Dove traute seinen
Augen nicht und glaubte nicht recht verstanden worden zu
sein. Aus dem sozialdemokratischen Lager aber schallte ihm
freudig entgegen: „Jawohl , wir bewilligen ihn!" Dieser
Zuruf rief natürlich große Heiterkeit im Hause hervor. Dann
kam man wieder auf die Beihilfe für Kriegsveteranen zurück,
wofür 31 Millionen im Etat eingestellt sind. Reichsschatz¬
sekretär Kühn  machte hierzu nach langem Beifall die Mit¬
teilung, daß der Bundesrat in seiner gestrigen Sitzung bereits
seine Zustimmung zu dem Gesetzentwurf gegeben habe. Eine
Reihe Redner begrüßte diesen Entwurf und so ergab sich
eine friedliche Einmütigkeit im ganzen Hause. Nur der kon¬
servative Abgeordnete Siebenbürger  schlug einen leb¬
haften Ton an, als er den sozialdemokratischen Antrag auf
Erhöhung des Ehrensoldes von 120 auf 360 als eine Farce
und „gemeinen Schwindel" bezeichnet«, welcher Ausdruck ihm
einen Ordnungsruf einbrachte. Beim Kapitel Prägekosten
klagt Dr. 'Arendt  von der Reichspartei über die Aus¬
führung der Jubiläumsmünzen. Ferner wurde durch den
Zentrumsabgeordneten Schwarze-Lippstadt eine weitere Aus¬
sprache über die unbeliebten 25-Pfennig-Stücke und die Fünf-
markstücke hervorgerufen, an der sich besonders der konser¬
vative Abgeordnete Oertel  mit seinem angeborenen Mut¬
terwitz beteiligte. Schatzsekretär Kühn  teilte mit, daß das
25-Pfennig-Stück sich nicht eingeführt habe und deshalb zu¬
rückgezogen werden soll. Beim Kapitel Zoll- und Steuer¬
verwaltung wurde die Ostmarkenzulage für die Stations¬
kontrolleure in Posen gestrichen. Bei dem Kapitel Zölle
und Steuern entstand eine eifrige Aussprache über das Ka¬
pitel der Einfuhrscheine. Der Sozialdemokrat Stolle,  die
Fortschrittler Fe gier  und v. S chu l z e - Gaevernitz ver¬
langten deren Aufhebung, während Graf Kanitz  von den
Konservativen für die Beibehaltung eintrat . Nach einem
kleinen Rededuell zwischen dem Fortschrittler Krömer und
dem Abgeordneten Hestermann vom nationalliberalen
Bauernbund wurde gegen die Stimmen der Fortschrittler
und der Sozialdemokraten eine Resolution der Budgetkom¬
mission angenommen, die die Regierung ersucht, daß die bis¬
herigen Einfuhrzölle auf Wein, Trauben und Traubenmaische
erheblich erhöht werden. Nachdem man sich noch eine Zeit
lang über den Etat unterhalten hatte, vertagte sich das Haus
auf Samstag . — Der Seniorenkonvent hat beschlossen, über¬
morgen, am 27. April, bis zum 26. Mai in die Ferien
zu gehen.

Berlin, 26. April. Graf Häseler begeht heute die Feier
seines vor 60 Jahren erfolgten Eintritts in die Armee.

Berlin, 25. April. Dem Chefredakteur des konservativen
Reichsboten, Dr. Kropatscheck, ist gekündigt worden. Er
vertrat nämlich in seinem Blatt die Ansicht, daß sich die
Einführung einer Reichserbschaftssteuer sehr wohl mit den
konservativen Grundsätzen vereinigen lasse.

Johannisthal »25. April . Der russische Flieger Abramo-
witsch stürzte gestern morgen gegen 6 Uhr mit seiner Schü¬
lerin, der Fürstin Schakowskoy, aus einer Höhe von 7 Metern
ab. Abramowitsch erlitt eine schwere Gehirnerschütterung
und ist heute abend gestorben. Die Fürstin hat nur leich¬
tere Quetschungen erlitten. — Ein zweiter Sturz ereignete
sich eine Stunde später an derselben Stelle. Aus etwa 300
Meter Höhe stürzte der Russe Dunetz mit einem Eindecker
ab und wurde als formlose Masse unter dem zertrümmerten
Apparat hervorgezogen.

Bad Homburg, 25. April . Wie verlautet, sollen die
Kaisermanöver im Jahre 1914 im Taunus stattfinden.

Langfuhr, 25. April. Der Kronprinz beabsichtigt, den
größten Teil des durch den Verkauf seines Jagdbuches ein¬
gegangenen Geldes zu einer Ferienfahrt von 100 unbemittel¬
ten Volksschülern zu verwenden. Diese sollen auf seine Ver¬
anlassung mit ihren Lehrern in der Kaserne des 1. Leib¬
husarenregiments in Langfuhr untergebracht, dort beköstigt
werden und drei Wochen lang Erholung in den Wäldern und
am Strande der Ostsee finden. Der Magistrat der Stadt
Berlin wird gebeten, die Auswahl der Knaben im Alter
von 10 bis 14 Jahren zu treffen.

Bern, 25. April. Die deutsch-französische Verständigungs¬
konferenz in Bern am Pfingstsonntag und Pfingstmontag
wird aus Deutschland nur von der sozialdemokratischen Frak¬
tion beschickt werden. Die bürgerlichen Fraktionen, die sämt¬
lich eingeladen sind, werden sich nicht offiziell vertreten lassen.

Paris , 25. März. In der heutigen Sitzung des Heeres¬
ausschusses der Kammer gab der Vertreter des Eeneral-
stabschefs, General Legrand, im Aufträge des Kriegsmini¬
sters die von dem Ausschuß verlangten Ziffern über die



Mannschaftsbestände der nach der Einführung der dreijähri¬
gen Dienstzeit in Frankreich selbst stehenden Truppen be¬
kannt. Der im Laufe der Jahre erzielte Effektivbestand
beträgt 462 000 Mann . Nach der Einführung der dreijähri¬
gen Dienstzeit wird der Effektivbestand bei Einreihung der
Rekruten 658000 Mann und der Mindestbestand 600 000
Mann betragen . — Mit 16 gegen 7 Stimmen hat der Heeres¬
ausschutz den Grundsatz der Unveränderlichkeit des Effektiv¬
bestandes des Heeres angenommen.

Gerichtssaal.
Tübingen , 26. April . Das Schwurgericht hat den ledi¬

gen Goldarbeiter Theodor Fick aus Birkenfeld , der am
22. März abends in der Behausung seiner Mutter seinen
Bruder Karl durch einen Stich in die Lunge tötete , wegen
Körperverletzung mit nachgefolgtem Tod zu 3 Jahren Ge¬
fängnis verurteilt.

Vermischtes.
Englands Schiffsoerluste im letzten Jahre . Der in die¬

sen Tagen vom britischen Handelsamt herausgegebene Be¬
richt über die britische Schiffahrt während des letzten Ge¬
schäftsjahres , das am 30. Juni 1912 abschlietzt, gibt einen
lehrreichen Ueberblick über die Zahl der Todesfälle im Zu¬
sammenhang mit Schiffskatastrophen . Die Zahl der Toten
erreichte 1911/12 2890 gegen 971 im Geschäftsjahr 1910/11
und 1128 für 1909/10. Das gewaltige Anschwellen der Todes¬
fälle — die Zahl ist um 1271 Todesfälle höher als die Durch¬
schnittszahl für die letzten 20 Jahre — ist auf den Untergang
der Titanic zurückzuführen. Die Zunahme verteilt sich gleich-
mätzig auf Mannschaften und Fahrgäste . Die Gesamtzahl
der im letzten Eechsäftsjahr verloren gegangenen englischen
Schiffe beläuft sich auf 40 Fahrzeuge , wovon 25 Segelschiffe
und 15 Dampfschiffe sind. Die Zahl der Schiffbrüchigen,
die während des Jahres an den Küsten des vereinigten

Königreiches von Wracks gerettet werden konnten, belief
sich auf 2393. Davon wurden 298 durch Raketenapparate
und durch Hilfe von der Küste gerettet , 352 durch Rettungs¬
boote, 119 durch Boote der Küstenwasser und andere Fahr¬
zeuge, 734 durch vorüberkommende Schiffe und 843 durch
die eigenen Rettungsboote der untergegangenen Schiffe.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Reklameteil.

Wie soll die Nahrung des Kindes sein? 1. Nähr¬
kräftig ! 2. Unbedingt verdaulich ! 3.Wohlschmeckend!
Eine Vereinigung und Verwirklichung dieser drei
Vorzüge ist das bekannte Nestle'sche Kindermehl.
Eine Eratisprobe versendet auf Wunsch: Nestle-
Eesellschaft, Berlin W. 57.

Amtliche und Privataurchea.
K. Forstamt Liebenzell.

VeWlz-BerkWs
am Freitag,  den 2. Mai,
nachm. 3 Uhr in Unterhaugstett im
Hirsch, aus Staatswald Steinigshau,
Oberer Frohnwasen , Dietersbach¬
halde, Wanne und Scheidholz der
Hut Möttlingen.

Rm 16 eich. Prgl , 2l tann.
Roller 2 m lg., 48 sorch. Roller,
29 Nadelh .-Schtr ., 18 tann ., 47
sorch. Prgl . 83 Anbruch.

Losverzeichnisse unentgeltlich vom
Forstamt.

Kriegmerem Mach.
Monatsversammlung

Sonntag,  den 27.
April , nachmittags 4
Uhr bei Kamerad Walch
zum Kühlen Brunnen.

Die Vorstandschaft.

Suche mittel od. groß. Geschäfts-
od . Wohnhaus , d. f. Warenhaus
od. gemischt. Warengefchäf . geeignet,
Platz gleich. Off. v. Besitzer u.
VV. 254 postlagernd Durlach.

Mietverträge
sind zu haben in der Druckerei ds . Bl.

Wilktt. Sparkasse le-MO-iWe»
— mündelficher —

für Spareinlagen aus den minder bemittelten Bolkskreisen . Rück¬
zahlungen regelmäßig sofort ohne Kündigung . — Heimsparbüchsen. —
Zum Schutze der Sparer : Verwahrung von Einlagescheinen bei der
Anstalt oder Vormerkung eines Paßworts . — Einlagen und Rück¬
zahlungen vermitteln kostenfrei die über das ganze Land verbreiteten

Agenturen . Zinsfuß vom 1. Juli 1913 an 4 O/y.

Liziilhemkr. P«rlei.
Hm LMW«tMd»etw8.Reicht!mr Stuttgart

wird am
Samstag , den 26 . April , abends 8 Uhr, im „Bad.

Hof" in Calw,
Sonntag , den 27 . April , nachmittags 3 Uhr, im

„Lamm" in Attburg, und
abends 6 Uhr im „Löwen" in Alzenberg,

in _
öffentlicher Versammlung

über „Die Wehrvorlage " sprechen.
Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.

Freie Diskussion.
Der Einberufer.

rammt«Kala,.
Turnfahrt am Himmelfahrtsfest

nach Alpirsbach und Freudenstadt . Abfahrt 6? ' Uhr nach
Schopfloch. Wanderung : Glatten , Loßburg, Alpirsbach, Schöm¬
berg, Freudenstadt . Mittagessen in Alpirsbach. Marschzeit
ca. 7 Stunden . (Rucksackvesper.)

Turnfreunde , Aktive und Zöglinge , sind zu dieser schönen
Wanderung eingeladen. Aus Stiftungen wird die Heimfahrt
bezahlt.

Der Turnral.

Durch Beschluß des Verwaliungsrates wurden die
Preise der

MetsIIlllMIsiMii
wie folgt festgelegt:

is RamMerm-LaWea Mt.l.«s,iicl.Steuer.
SS , , , » », 2 . , , , , ,

Die Preise treten mit dem Tage der Veröffentlichung
m Kraft.

Semeliuleverbrml klrlrmritiikiverlr
Leinach-Station.

Calw , 26. April 1913.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme anläßlich

des Hinscheidens unserer l. Mutter , Großmutter und Tante
Friederike Riedel , geb. Störr,

sagen wir innigen Dank.
Familie Schaufelberger.

Samstag , den 26. April,
abends 8Uhr

Mitgliederversammlung
im Hotel „Waldhorn ".

Tagesordnung:
Tätigkeitsbericht,
Kassenbericht,
Satzungsberatungen,
Wahlen,
Anträge.

Um zahlreiches Erscheinen wird
gebeten.

Der Ausschuß.

Lmn,

W
empfehle:

ia. Kernseife1Psd. 32 Pf.
i3. gelbe Schmitt¬

seise 1 „ 22,
i3. meitze Schmier¬

seife i „ 24„
i3. Reisstärke1 „ 35 „
la. Bodenmichse
gelb und weiß , Pfd .-Dose 80 „
K. FutzbodenSl Psd. 35„
Mischer, gute, von 20 Ps. au
Seifensaud1Paket io Pf.
Seisenpnlver. Fettlaugenmehl.

Bleichsoda.
OsorK pfeiffsr,

lln « HZompson ' s
Leifenpulvs »-

(LokuLemsi - bcs Svkmrsn)
»>gn«t »ick nickt nur rum V?sscken , sonäern vairrl suck
vortnilkntt oerwonckot beim ?utren , Zckeuern un«i llbseiten.

Ls ist äsker im ttsuskslt

In ihrem eigenen Interesse
raten wir aurariiemich

Reinliche Frau sucht für einige
Stunden im Tag

Beschäftige
Zu erst, in der Geschäftsst. ds . Bl.

Breisgauer
Mostansatz

zn verlangen und beim
Einkauf genau auf obige

Schutzmarke und Gut-
zu achten.

Niederlagen:
-Ipotk . Uartmann , Lslw.
K. 0 . Vin?on , „

^ Lonsumverein , „

Pforzheim.

2 Polifseusen-

Lehmädchea
werden bei hohem Anfaugslohu
und tüchtiger Ausbildung sofort
angenommen.

Kronprinzenstraße 21,
2 Minuten vom Bahnhof.

Schöne 2-zimmr !ge

Wohnung
IAmmer

mit Küche und sonstigem Zubehör
sofort oder später an einzelne
Person zu vermieten.

Haaggaffe 192.

per sofort zu mieten gesucht. Bon
wem, sagt die Geschäftsstelle ds. Bl.

Ein größeres QuantumVnikmolll
Ein 16 jähriges Mädchen suchtStelle

in kleinen Haushalt bis 15. Mai
oder 1. Juni . Zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds . Bl.

äULMVUI
hat billigst abzugeben

I . Theurer, Sägewerk,
Bahnhof Teinach.

Ili0 6 61' ri»l>tie dem»!
llekr sl§ 40 Lorten.

KoSiSuniz voi»



Wir beehren uns , Freunde und Bekannte zu un- s
serer am Dienstag , den 28. April 1913, stattfindenden v

Hochzeilsfeier
^ in das Gasthaus zum „Hirsch" in Sommenhardt freund-
« lichst einzuladen.
Ä 3 akob Unmacht,
?' Lohn des vcrst. Johann Georg Unmacht. Bauers in sommenhardt.
tz Barbara Luz,
V Tochter des Johannes Luz, Wiesenbauers in Sommenhardt.

^ Kirchgang'/-12 Uhr in Zavelstein.

iisesei s ens sese se s sss F
Calw.

Wir beehren uns , Freunde und Bekannte von
Stadt und Land zu unserer am Sonntag , den 27. April
ds. Js . stattfindenden

Nach Hochzeit
in das Gasthaus zur „Schwane" hier freundlichst
einzuladen.

Friedrich Maier.
Mina Maier, geb. Auer.

in allen Orö88en kauten 8ie 3u88er8t billig und Zut bei

Vebruaer Strleüer »- «»oo«»
i? Lor « ll»« 1r>L, ^errener8tr. 12.

Preisliste suk Wunsch ru Diensten . Versand nach aus¬
wärts sckneilstens.

Hirsau.
Am Sonntag , den 27. April » findet

statt im Easthof zum Hirsch L Lamm,
wozu einladet

Vsrtlwk „Mrrcli L
Samstag und Sonntag findet bei mir

MekiM
statt , wozu höflichst einladet

bli 83U

Meine neuesten Karten sind wieder in schönen Mustern reichhaltigst
ausgestattet und empfehle ich solche zur gefl. Benützung.

Tapeten und Borden am Lager.

kr» 8t MlNSiSr , 8»NI°r II. I -periei-
am Markt.

Parkettboden- und
Linoleum-Wichse

Ä - Ŵ 6?kr, Karktjilatzß
Slullaarl.

Weiß und gelb in nur vollwichtigen Dosen von
Vs Kilo 80 Pfg ., 1 Kilo Mk. 1.50.

I
i

8ett 40 JaNren bewSdrt!
Man achte auf das gesetzt, geschützte Marktplatz-Etikett.

Zu haben in:
Lsioa bei C. Serva » Hch. Eentner » K. O. Vintzon»
Marie Karch ; in Äinssu bei Herm . Wirth ; in

bei Hch. Slotzteuscher.

«» »«» »»»»» »ose

W . '
o in jetter kreislaze «

8 Zekülerapparats Z
8 von Uir. 10 an 8
^ ru Kaden bei E»

^ Ü. Photograph, Uv §
» klsrktpt. 42. - Telepk. 87. «

M Mud
sind aus Sicherheit sofort auszuleihen.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle
ds. Bl.

Bringe mein Lager in landwirt¬
schaftlichen Maschinen, wie

Gresniiih-Mschiscii,
BrenWlzkreisWn,
SchrMWen«. s. w.,

in empfehlende Erinnerung.
Äußerem habe ich einen neuenLeiterwagen

mit zirka 40—50
Ztr. Tragkraft zu verkaufen.

G. Roller , Wagenbauer,
Teinach.

T e i n a ch.
Eine hochirüchtige

schöne
Xalbin

hat zu verkaufen
Christian Rentschler.

Zavelstein.
Verkaufe4 Stück
.! Wochen alte

StWM
(Rüde) sehr schöne Hunde.

Fakob Pfrommer»
Metzger.

Gut möbliertes

^iinsnirs
ist sofort zu vermieten. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle ds. Dl.

Deutscher Kommis gesucht
in I. Firma nach Genf, (Schweiz).
Gehalt Frs. l20.— per Mt. Prosp.
verl. Rückporto. Kausm. Stellen¬
büro Keller Chaux-de-fonds
(Schweiz).

4 ZiNMckllte
Können sofort eintreten.

I . Völter.

Eine prämiierte,
rchsardige

Siegs»
mit einem Jungen
verkauft

Bahnwärter Hang,
Calw.

dliellerlaAen clurck Plakate
kenntlich!

kin Vsi'Zuek üderreugt!^

vasT - » uve
psnsma-llrsatr

c.?

Drotr cler fortwährenden Preissteigerung lies pok-
msterisls ist es mir gelungen, die so beliedten

vsrt -NMe
jpsnsms -LttsIr

such in diesem ŝbre infolge meines
enorm - rossen » eüsrks

ru den früheren Preisen Ldruscdliessen.
Da das kokmsterisl Ospsnisckes Oewäcks), aus welchem

meine

vsrt -Nvte
in Deutschland hergestellt werden, fast vergriffen ist
und rur Saison auch nickt die grosse Sorgfalt suk An¬
fertigung von

vsri -nalen
verwendet werden kann, so liegt es im Interesse meiner
titl. Kundschaft, jetrt schon den öedsrk ru decken.

kleine in den ersten Fabriken mit grösster Sorg¬
falt kergestellten

vsrl -HUte
psnsms -krssti

sind in Normen und Sisganr dem eckten Pa¬
nama sekr ähnlich nur mit dem Unterschiede, dass

vsrr -nate
bedeutend billiger sind.

ttauplpfsisiagon:
m. 2°° 3.- 3°° 4.-

villigero yuaMsten sekon ru
M. 2.- 1'°

blilws, kg. Klein,
Spsrialkaus tür

ttüte , kill treu, Schirme
Al « x Lri »vLi »vr,

VVestl. K.-P. 42

8okto « » d » ng 2 -
dirokt am üilsrkt

- Telephon NI2. -

pkorrbelm.

8eI>IMrers
SllMlK-ÄMll»

l
Keine Geschenke, sondern nur beste Qualität.

6 kl*. 8 kIllLti 6l'6p, ZöisönfllbfütLtion,

von höchstem Fettgehalt
daher bestes und billigstes
Wasch-».Reinigungsmittel
der Neuzeit. Spart Zeit,

Geld und Mühe.
Preis

pr . 1 Pfd -Paket 25
in 5 Pfd .-Paket 22 ^
in 10 Pfd .-Paket 20 ^



Samstag, 26. April 1913Zweites Blatt zu Nr . 96.

Aus Höhen und Tiefen.
Wiegenlied.

Schlafe, mein kleiner, trotziger Wicht,
Schließe die Aeugelein zu,
Sonne die löscht bald ihr goldenes Licht,
Legt sich in Wolken zur Ruh.
Ueber dem Wasser die Ente schreit,
Fliegt noch im Abendschein,
Aber für dich ist es späte Zeit:
Schlafe , mein Kind , schlafe ein.

Drunten da flimmert 's und schimmert's wie Schnee,
Ringsum äugelt 's so bunt;
Wiegt seine Wellenkinder der See,
Nicken die Blumen im Grund.
Ueber uns schaukelt der Weidenbaum,
Sitzen zwei Vögelein drein,
Klingen zwei Liedlein in deinen Traum:
Schlafe , mein Kind , schlafe ein.

Viktor Blut h gen.

Die letzte Ehrung.
Der Schusterjaklmichl, ein alter „Südwester ", stu¬

diert die Zeitung . Auf einmal reißt er die . Augen
weitmächtig auf und stiert auf zwei, drei WcuM^ die
in großen Lettern verkünden:

Simon Toppers -.
So , so, der Simerl ! Hat 's 'n endlst derwischt, den

Grasteufel , den elendigen !"
Dann geht der Schusterjaklmichl auf die Post und

schreibt zwei Postkarten an frühere „Afrikaner ", die
mit ihm da unten waren und gegen Simon Topper in
die Sandwüste zogen. Die eine geht an Herrn Alois
Wurmbichler , Obermalzer in der Peschlbrauerei in
Passau , und die andere an Herrn Kaspar Wachlmoser,
Oekonomiebaumann bei Herrn Stefan Märtlbauer,
Gutsbesitzer in Armelreiching . Die Adressen sind sauber
geschrieben, und man merkt schon, daß es eine „offi¬
zielle" Mitteilung ist, die der Michel dem Loisl und
dem Kaspar zu machen hat . Der Inhalt bestätigt dies
auch: „Lieber Kamerad ! Teile Dir mit , daß der Si¬
mon Topper zu den ewigen Heerscharen eingezogen ist.
Die Leichenfeierlichkeiten finden am Sonntag , den l !l.
April bei mir in Dommelstadl statt . Orden und Ehren¬
zeichen sind anzulegen . Es grüßt Dich auf Wiedersehen
Dein alter Kamerad Schusterjaklmichel." Das Ganze
wird dann mit Tinte trauermäßig umrändert . Am
Sonntag in der Früh steigen der Loisl und der Kaspar
in ihren besten Anzügen schon die Jnnleite herauf gen
Dommelstadl.

Der Michel steht schon bereit mit drei alten , ge¬
ladenen Hausgewehren . „Stillgestanden !" kommandiert
er. „Kameraden ! Wie ihr bereits wißt , ist das alte
Scheusal tot . Aber jetzt, wo er tot ist, ist er kein Luder
mehr, sondern ein Held. Ihr wißt , was wir wegen
ihm durchgemacht haben . Und doch haben wir ihn in
die Sandwüste gejagt . Wir sind die Sieger , und darum
wollen wir ihn als Toten ehren . Gewehr in die Hand!
Rechts hoch— legt an ! Feuer ! Laden !" Das dauert
nun schon eine Weile , bis das Pulver in die Vorder¬
lader gefüllt und Pfropfen und Kapsel aufgesetzt sind.
Aber dann heißes wieder „Feuer !" und wieder „La¬
den !", und so dreimal , wie es sich gehört : „Drei Schuß
ins kühle Grab , weil ich's verdienet Hab'." Und dann
heißt 's : „Kreis formiert !" und der Michel fordert die
Kameraden zum „Kirchenzug" auf , wie es sich gebührt,
und dem alten Sünder können ein paar Vaterunser
nicht schaden. Nach dem Hochamt ist dann Leichen¬
schmaus beim Metzgerwirt und ein Leichentrunk, der
bis nach Mitternacht währt . Dabei werden Erinne¬
rungen ausgetauscht ; sie denken der gefallenen Brüder,
sie reden vom Dursttod und von einem heißen, bitteren
Fasten und schweren, schleppenden Streifzügen durch den
Dornbusch. Und wie ich die Gesellen so reden hörte
und trinken sah, dachte ich: Ihr seid wahrhaftig würdig
Walhalls , ihr seid Helden germanischer Art . Die größte
Heldenehre aber ist, den toten Feind ehren. Und das
haben der Michl, der Loisl und der Kaspar getan in
sinnig-ritterlicher Art als unverfälschte niederbayerische

j Recken. — So geschehen am Ul. April Anno Domini
l 1!1U! zu Dommelstadl , Landgericht Passau,
l Lieb Vaterland , magst ruhig sein.

^ R . Sch.. H. in den „Münch. N. N."
! Pferdelos im Kriege. Aus Eallipoli , der Landzunge, die
i vom Golf von Saros und der Dardanellenstraße umspült
! ist und im gegenwärtigen türkisch-bulgarischen Krieg beinahe
j eine Rolle gespielt hätte , wenn — ja , wenn die türkischen
! Truppen heute vom Geiste eines Enver Bei oder Muchtar

Pascha wären , schreibt der Korrespondent der „Köln . Zeitung"
seinem Blatte ein Stimmungsbild , aus dem wir folgende
lesenswerte Schilderung herausgreifen : Ich besuchte am
Nachmittag das Pferdekrankenhaus , ein bekannter Roßarzt
hatte mich hierzu eingeladen . Unten am Strand in der Bucht
zwischen Eallipoli und Beilick liegen in fünf großen Holz¬
baracken die kranken Tiere . Die erste Abteilung ist für an¬
steckende Krankheiten bestimmt — wie Rotz und andere der¬
artige Schrecken der Pferdebesitzer —, die andern für unge¬
fährliche Kranke und Verwundete . In der Mittlern Baracke
befindet sich die Apotheke. Was ich hier sah, war wenig
Schönes . Die armen Pferde waren in einem ganz erbärm¬
lichen Zustande , die meisten mit wunden Rücken. Wie üblich,
werden zu Transporten den Tieren mit Stroh gefütterte
Holzsüttel aufgelegt , und dann wird ohne Rücksicht auf die
Stärke des Tieres aufgeladen was nur geht, niemand schaut
darauf , ob der Sattel auch in Ordnung und ob das arme
Tier nicht das Holz direkt auf dem Rücken trägt . Dann
wird losgezogen vom Morgen bis Abend . Jetzt kommt die
Ruhepause , d. h. für den Menschen, dem Tiere nimmt man
den Sattel nicht ab . Futter gibt es auch wenig , und wenn
es regnet oder schneit, denkt niemand daran , den Rücken
des Pferdes zu decken, es ist ja doch nur ein „Haiwan ",
und das geht so lange weiter , bis das Tier entweder zu-
sammenüricht , oder bis ihm das Blut aus seinen offenen
Wunden herunterrinnt , dann kommt es ins Spital . Von
diesen armen Geschöpfen steht hier eine ganze Menge . Manche
haben tiefe Löcher im Rücken, andern fehlen große Fellstücke,
wieder andere sind nackt, sie haben die ganzen Haare ver¬
loren . Da steht ein Maulesel , ein herrliches Exemplar,
er hatte einen Schrapnellsplitter im Kopfe. Man hat ihn
operiert , und er scheint gesund zu werden , ist auch schon ganz
lustig . Sein Nachbar , ein armer , alter Gaul , hat einen Schuß
durch den Rücken, gerade unter dem Rückgrat , daneben
wieder ein armes Tier mit einem Gewehrschuß, es schaut
sehr traurig darein und denkt wohl nicht mehr an Heilung.
Zu Hunderten stehen sie dann , krank, verwundet und hungrig.
Hungrig , auch hier im Krankenhaus , es fehlt an Pferde¬
futter . Stroh und Heu gibt es nicht mehr , Gerste und Hafer
zu wenig , und so nagen die armen Tiere an den Holzkrippen,
sie haben schon ganze Löcher in die Bretter gefressen, sie
beißen sich vor Hunger gegenseitig die Schweife ab, und
wenn nicht bald Friede geschlossen wird , dann werden die
Pferde ihre eigenen Baracken auffressen und dann wieder
im Freien stehen. Neben diesen Stallungen sieht man ein
memento mori , eine ziemlich geräumliche Gerberei . Hier
werden nur Pferdehäute bearbeitet . Für 1 bis 1j <>
kauft der Besitzer die toten Pferde und verkauft die Häute
später mit 70 Piaster und mehr , das heißt 12 bis 15
— ein ganz gutes Geschäft! Ich unterhalte mich mit dem
8 oit - eÜ 83 nt Fabrikanten , und er verriet mir , daß das Leder
hauptsächlich für Jnnenleder der Schuhe benutzt wird , was
mir recht interessant war , denn nun weiß ich erst, daß man
das lebendige Pferd reitet und das tote geht. Das Personal
der Gerberei ist vermehrt , da man auf große Beschäftigung
hofft, und der gute Spekulant dürfte sich nicht getäuscht haben.
12 000 Pferde befinden sich in Eallipoli und Bulair . Bei
der Fütterung mit Holz und Pferdeschwänzcn darf man sich
nicht wundern , wenn davon die Hälfte eingeht.

„Landschaftlich hervorragend." Von Dr. Karl
Storck.  Das Spandauer Schöffengericht hat dieser Tage
ein Urteil gefällt , das alle Freunde der Natur mit tiefer
Besorgnis erfüllen muß, denn dadurch wird der geringe
Schutz der Natur , den bisher die Gesetze gegen die rück¬
sichtslose Eeschäftsgier kaltherziger Unternehmer zu ge¬
währen schienen, so gut wie wirkungslos . Amtsvor¬
steher und Kreisausschuß hatten die Entfernung einiger
Reklameschilder verfügt , die von einem Geschäfte auf
den Wiesen am Brieselang in kurzer Entfernung von
der Berlin —Hamburger Eisenbahn aufgestellt worden
waren . Die Verordnung wurde wie üblich damit be¬

gründet , daß diese Schilder das Landschaftsbild verun¬
stalteten . Bei der angerufenen richterlichen Entschei¬
dung machte der Verteidiger der Eeschäftsunternehmer
mit Erfolg darauf aufmerksam, daß in den Verordnun¬
gen, durch die die Landschaft vor Verunstaltung ge¬
schützt werden solle, nur von „hervorragenden " Land¬
schaften die Rede sei. „Eine landschaftlich hervorragende
Gegend seien aber die Wiesenflächen am Brieselang
nicht. Wirklich hervorragende Landschaftsschönheiten
finde man in Deutschland höchstens am Rhein , im Harz
und im Riesengebirge ." Das Schöffengericht schloß sich
diesen Darlegungen an , und so können die Schilder also
stehen bleiben.

Es kommt hier nicht darauf an , den Verteidigern
und dem Schöffengericht eine etwas bessere Meinung
vom landschaftlichen Reichtum des deutschen Vaterlan¬
des beizubringen . Viel wichtiger ist, daß die Allgemein¬
heit an einem solchen Beispiele erkenne, wie beschränkt
und dumm diese katalogisierende und zensierende Tätig¬
keit der Natur gegenüber ist. Fand sich denn keiner,
der diesem Gerichtshöfe bewies , daß die Anschauungen
über das , was landschaftlich schön sei, dauerndem Wech¬
sel unterworfen sind, so daß z. B . zwischen den ersten
und den späteren Auflagen des Reisehandbuches von
Baedeker ganz klaffende Unterschiede in der Beurteilung
der landschaftlichen Schönheit , in der Verteilung der ja
auch für jeden wirklichen Naturfreund lächerlichen Auf¬
zeichnungssternchen bestehen? ! Und ein Blick in die
Landschaftsmalerei zeigt auch, wie bei Künstlern und
Empfängern die Vorstellung von dem, was landschaft¬
lich schön ist, dauernd wechselt.

Nun aber kommt noch eins dazu. Wir sind doch
nicht ein Volk von Reisenden , oder das Reisen ist doch
noch nicht der Normalzustand des Deutschen. Infolge¬
dessen vollzieht sich das Erleben der Natur für jeden
an seiner Heimatstätte . Und daß das Wort „Heimat"
kein leerer Wahn ist, zeigt sich gerade darin , daß die
Natur der Heimat uns jene intimen Schönheiten er¬
schließt, die dem Auge des flüchtig Durchreisenden ent¬
gehen, dis sich sonst nur dem besonders begnadeten
Künstlerauge oder dem durch Liebe geschulten Blick des
Naturfreundes offenbaren . Aber gerade diese Heimat
wird nun überall in unserem Vaterlande den Bewoh¬
nern verschandelt. Die Störung , die solche Schilder dem
rasch Vorüberreisenden bringen , wäre noch zu ertragen.
Der ständig am Ort Wohnende ist der wirklich Leid¬
tragende ; ihm wird die Freude an seiner Heimat gründ¬
lich verdorben.

Aber selbst wenn um die unglückliche wörtliche Aus¬
legung eines Gesetzes nicht herumzukommen ist, so wäre
doch zu betonen , daß auch hier alles relativ ist. Inner¬
halb der Mark Brandenburg ist der Brieselang mit sei¬
nen saftigen Wiesen, den stillen , buschumsäumten Fluß-
lüufen , den dichten, waldigen Hintergründen eine „Her¬
vorragend " schöne Landschaft.

Es wird auch hier nur ein Mittel der Abwehr
geben. Wir schützen die Natur überhaupt gegen diese
Verunstaltung . Der Geschäftsgeist findet Mittel und
Wege genug, sich an uns heranzudrängen . Dagegen gibt
es täglich der Mittel und Wege weniger , auf denen der
gehetzte Mensch von heute zur Natur gelangen kann.
Für den wirklich empfindenden Menschen gibt es über¬
haupt keine Landschaft, die nicht in diesem Sinne als
hervorragend schön geschützt werden müßte.

Der hilfreiche Nachtwächter. In einem größeren Dorfe
Nordfricslands ereignete sich kürzlich, wie die „Kieler Zei¬
tung " erzählt , folgender heitere Vorfall : Ein Landmann,
der gerne eine Partie Whist spielte , hatte bei der Freude
am Spiel immer den unangenehmen Gedanken : Was wird
meine Frau sagen, wenn ich wieder so spät nach Hause
komme? „Es ist zu dumm, " sagte eines Abends der Land-
mann , als die Uhr auf drei ging , „erst heute abend habe
ich meiner Frau versprochen, punkt zwölf Uhr zu Hause zu
sein und jetzt . . . !" Der Nachtwächter des Ortes , der zu¬
fällig auch in der Wirtschaft anwesend war , wußte aber
guten Rat . „Bleib nur ruhig noch ein Stündchen sitzen,"
sagte er, „ich gehe mit , und du sollst mal sehen, wie fein
du von deiner Alten ausgenommen wirst ." Bald nach drei
Uhr machten sich die beiden dann auf den Weg, und bei
der einsam gelegenen Wohnung des Landmannes rief der
Wächter mehrere Male sehr laut : „De Klock hett twölf flau,
twölf is de Klock." Als der Landmann dann in die dunkle
Schlafkammer eingetreten war , soll die Frau sich über sein
rechtzeitiges Kommen sehr lobend ausgesprochen haben.

Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
>Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.
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empfiehlt sein grosses Oager in

erstklassigen Fabrikats 7vie:Vörlcke-, ltspser-, lorpetto-,
vliklorla-, pbSaomea-, laebos-u.klerceäer-IlSller

l 'oursnräctsr 7«» SSU. ii»> i-Iaibrsnrisr von SS Di. ü«.
Lllkekörtelle, Kll!1sMa«ke lliul Mittel

in allen LreistaZea.
Ltzpnruturen prompt untt billix . EHDM kesiebtixunx okn « Lautriwsux.

'S» »? Leiterwagen , verstellbare Kinüerstühle,

Xorbwaren»Rohrmöbel,
— in anerkannt guter Qualität und größter Auswahl zu billigen Preisen — empfiehlt

MH . frank jr.,
Spezialgeschäft für Kinderwagen, Korbwaren und Rohrmöbel,

Eslsp » dinier äem ststhaus.
dlll. Bei Obigem sind alle Sorten Kinderwagen - und Leiterwagen -Räder zu haben.

jiev salM - mmen!

llnsili lMpeii
in clsn l<6rrsnsi9rk6n
16 . 25 . 32 lmä 50 . böi

kugsn llreiss , SM « srkt , 6sl « .

Wasserglas
bestes Eierkonservierungsmittel empfiehlt

Lhr. Schlatterer.
Zur bevorstehenden Eebrauchszeit empfehle ich:

kicker- und MesrnwalSLN,
Acker- und Wieseneggen

— bewährt . Konstruktion. —

Flrrl,
System : Mafiey-Harris und Mc. Tormick.

Gleichzeitig mache ich auf meine allseitig anerkannten
und bestbewährten

Orig .- L <MZEFutterschneidrnaschinen,
Schrotmühlen » Rübenmühlen , Milch-Separatoren

und Dreschmaschinen
aufmerksam. — Ausführung von Reparaturen.

VS. Vackenliulli,
Mich. W-rlftätt -.

Jir trolieuiiekrWimr
bleibt aus oder verläuft harm¬
loser, wenn bei Beginn der Ver¬
schleimung im Halse rechtzeitig
ein paar Wobert - Tabletten
genommen werden. Sie bringen
die Heiserkeit zum Schwinden
und erhalten die Stimme klar
und frisch. Sie sind ein so un¬
entbehrliches Hausmittel, daß die¬
jenigen, die ihre überraschende
Wirkung kennen, sie im Hause
nie ausgehen lassen. Die Schach¬
tel kostet in allen Apotheken

und Drogerienl Mark.

3nlige Leute
» nach 1 monatl.

Ausbildung Stellung in siirstl, gräfl.
und herrsch. Häusern. Prospekt frei.
Kölner Dienerfachschule und Ser¬
vieranstalt Köln, Chrtstophstr. 7.

Junges

Mädchen
das Gelegenheit hat. im Haushalt
und Küche mitzuwirken, findet sofort
oder später gutbezahlte Stelle.

Albert Heckner,
Pforzheim, Gartenstr. 18.

oormLlr
Mscliere!
tcl -? imlz
^nnabrnesteiie in Lalrv bei

lulle Lelllinpk
w>oav *»si -«n

« Loire Nurktplutri . »

Cesetrlick gesckiütrtebavLi '-
SUSLIäliM
seit ^skriekntensnerUsnnt
unLlsllreiklgbegekrkrurclenle-.
dsrsinfscbsken Herstellung
eines billigen .veobldekömm.
lictiê fsmilisngebdnNeL.

llllAo Sckratter , vorm
8ckrscler , keuerkack-

Ltnttxarr.
2u Kaken in : Osl « «
0»I»I 8s >-<fS, dninniînnrcn

Ein kräftiger

der Lust hat, die Metzgerei und
Wurstlerei gründlich zu erlernen,
kann eintreten. Gute Behandlung
zugesichert.
Gottt. Kugele , Metzgerei,

Pforzheim östl.Karl-Friedrichstr.73,

Um zu räumen, gewähre ich
S 207 » Nsks « „

auf
Tuche,Vustin,Loden,Pilotu. baumwollenes
hssenMg, «leiderftosfe,j schwarzu. farbig,

Schurzzeuglpi, schwarzu. farbig.
Plaid-, Schotten-, Velour-, Unterrockstosfe,wolleu. baumwolle.

«naben- «. Mädchenschürzen. Sier-, Träger-
u. vamenschürzea,

Lorsette, Hemden, «ragen, Manschetten.Lra-
vatten, tzemdeinsätze. Vorhemden.Handschuhe

empfiehlt in bekannt guter Ware

X . H. Ehinsrl , Äminozh eirn
mit U/ssckdrett

unri ! Sürsts i
8ie sciisäen äsmit nur lkrer IVsscbe^

Viel bequemer , billiger unü besser
vsscben 8ie mit persil . Oie IVäscbe virä
cismit bienäenä iveiss, krisck unci eiuktig ivie

auk äem kiasen Zebleicbt.

seibsttZfitze

Den gs-QSse ksskoig!
. ^ n»ssscnoub. lienkel 's kleicb -8o6a.

Viitz-Mtlkel:
Parkettvohner
StaWiine
Linoleumwichse

zu versch. PreisenBodcniil

Fensterleder und
Schwämme

Borhangcrdmc
Bim, Siiwl rc. re.

bei

vusen vreirr,
esi «.

Ick rickte jeäe Wocke eine
Sendung ru relnixenäer un6
kärbentter Artikel an üie
von mir vertretene , kervor-
ragencl leistnngfäkige

ksriiereiM
ekem. Mrekerel

nn<l kitte NM-̂ nsträge.
bleueste , kockmoäerne

Lsrben.

Lmiüs llerion, 6sl«.

RMtsmei
ca. 200 Pfd., per Ztr. 98

Ewigen Klee-Samen,
ca. 150 Pfd., per Zir. 66 in
prima seidesreier Ware lt. Hohen¬
heim verkauft in kleineren Posten

Rudolf Sattler.
Weiffach bei Korntal.

N—. —I
xekraucken xexen

Neisentreit , «stsnk ' lk, V«e»
srrkleiniung , « i-smpü - »».

««»vliliustsi»

I dt ^gmellen
mit c>sn „ 3 1' snnsn '.'

e>1fltl not. begl. XeugnisaeUlllll v.Zerrten u.krivaten
verbürgen cien sickeren Lr5ol̂.
^eusserst bekömmllcke und
voklsckmeckenlte Roudons.

2S k»7-, Hose S0 Pik. ,
ru Kaden bei : l 'k. lVielLlld,
i^Ite i^potkeke in Laliv, bouis
8ckarpk in Lad biebenrell,
Lsrl Nekltretter , Kepler-
/ .potkeke in VVeiläerstacit, M.
üulcie in Oeckenpsronn , Lori
voaeus in veckenpkronn , « .
ll . nkmert in Simmorkeim,
Neinr . 8totr in VVeiläerstadt,
ll . kossteuscker in leinack,
Q. Sattler in Ltammkeim li.
Vlkieelenmû er in 2avelstein.

Junger Mann kann sich zum

» Oballiieur «
ausbilden. Beruf gleich. Eintritt
sofort oder später.

Automobilhaus Otter
Offenburgi. Baden.

8o- «miiWiitteii-
Wke», cUs ksIiLnvteu

Vr. U<>Irl. sctieii
(Le!itLnaroi>v Op. r>>ce.UeU.v.- je crULNI cULüu

i» ieo in ksi». linden»!!ani ifeiiöeriwät
Zirka 40 Ztr. gut eingebrachtes

EmgNeeheu
hat zu verkaufen
K. H. Ehmert , Simmozheim
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